
Am 16. Mai ist Welt-Zöliakie-Tag. Anlass genug, um auf die 
Autoimmunkrankheit aufmerksam zu machen und 
darüber aufzuklären. 

1 von 100 Personen hat Zöliakie. Aber nur die Wenigsten 
wissen davon.  

Zöliakie ist eine Autoimmunerkrankung, bei der der Körper 
auf das in verschiedenen Getreidesorten enthaltene 
Klebereiweiß Gluten reagiert. Nehmen Betroffene Gluten zu 
sich, kommt es zu einer chronischen Entzündung im 
Dünndarm, es folgen Schleimhautveränderungen und es 
kommt zu einer Zerstörung der Darmzotten. Darmzotten sind 
Ausstülpungen in der Dünndarmschleimhaut, die für die 
Aufnahme von Nährstoffen, Vitaminen und Mineralstoffen 
aus dem Darm in das Blut notwendig und daher für ein 
gesundes Leben unabdingbar sind. Um eine solche 
Autoimmunreaktion im Körper auszulösen, reichen bereits kleinste Mengen Gluten. 

Durchfall, Blähungen, Verstopfung und Bauchschmerzen sind die typischen Symptome, mit 
denen Zöliakie in Verbindung gebracht wird. Durch die verringerte Nährstoffaufnahme des 
Dünndarms kann es aber unter anderem auch zu Eisenmangel, Antriebslosigkeit, Osteoporose, 
Gelenkbeschwerden oder Depressionen kommen. Bei Kleinkindern kommt es bei unentdeckter 
Zöliakie häufig zu geistigen und/ oder körperlichen Entwicklungsverzögerungen. Aufgrund der 
Vielzahl verschiedenster Symptome wird die Zöliakie auch als „das Chamäleon der Medizin“ 
bezeichnet.   

Trotz der Darmschädigung kann eine Zöliakie nicht selten auch völlig symptomfrei verlaufen und 
bleibt daher leider häufig sehr lange unentdeckt. Nur bei 10 bis 20 % der Betroffenen liegt das 
„klassische Bild“ der Zöliakie vor. 80 bis 90 % haben hingegen untypische, nur wenige oder keine 
Symptome und wissen daher oft nichts von ihrer Erkrankung. 

Da Zöliakie genetisch veranlagt ist, gelten Familienangehörige ersten Grades als Risikogruppe 
und sollten sich auch bei anscheinender Symptomfreiheit einmal untersuchen lassen. 

Zur Diagnostik der Zöliakie gehören ein Bluttest auf spezielle Antikörper sowie eine 
Magenspiegelung mit Dünndarmbiopsie. 

Eine heilende Therapie oder Medikamente gibt es derzeit nicht. Zöliakie kann sich nicht im Alter 
„verwachsen“. Die einzige Option für Betroffene ist eine lebenslange strikte glutenfreie Ernährung. 
Wird die Diät eingehalten, kommt die Erkrankung zum Ruhen und die zuvor zerstörten Darmzotten 
können sich wieder erholen. 

 

Betroffene bekommen Hilfe und Austausch in der regionalen 
Selbsthilfegruppe der Deutschen Zöliakie-Gesellschaft 

Mein Name ist Caroline Engelbrecht, ich bin 36 Jahre alt und 
wohne seit knapp zwei Jahren in Hoof. Seit Anfang des Jahres 
2022 leben wir zuhause komplett glutenfrei. Zuerst bekam meine 
damals einjährige Tochter die Diagnose Zöliakie und zwei Monate 
später auch ich selbst. Im Gegensatz zu meiner Tochter hatte ich 
keinerlei Symptome und hätte nie gedacht, dass meine 
Untersuchung ebenfalls positiv ausfallen würde. Die „doppelte 



Diagnose“ war erst einmal ein Schock. Inzwischen haben wir uns jedoch sehr gut arrangiert und 
das Planen und Organisieren gehören wie ganz selbstverständlich zu unserem Alltag. 

Nach der Diagnose unserer Tochter fehlten mir praktische Tipps und Tricks zum glutenfreien Alltag 
mit Kindern. Mir fehlten der persönliche Austausch mit anderen Eltern sowie verständliche 
Erklärungen und Hintergrundinformationen. Außerdem gab es keine Möglichkeit, sich mit 
anderen Betroffenen aus der Region zu vernetzen. 

Anfang 2023 ließ ich mich daher offiziell als Kontaktperson der Deutschen Zöliakie-
Gesellschaft schulen und begann auch mit einem Instagram-Kanal zum glutenfreien Alltag mit 
Kindern. Seitdem helfe ich ehrenamtlich anderen Betroffenen aus der Region (und dank Internet 
mittlerweile auch weit darüber hinaus) und habe mich dabei schwerpunktmäßig auf Familien 
betroffener (Klein-)Kinder spezialisiert. Inzwischen besteht die „glutenfreie Community“ aus der 
Region bereits aus rund 150 Personen jeden Alters, die regelmäßig zu verschiedensten Themen 
im Austausch miteinander stehen. 

Ich freue mich über eine Kontaktaufnahme unter glutenfrei-kassel-kinder@kp-dzg-online.de oder 
über Instagram unter @glutenfrei.mal.zwei.   

 

 

Über den Verein 

Die Deutsche Zöliakie-Gesellschaft e.V. (DZG) ist ein 
gemeinnütziger Verein und wurde 1974 als 
Selbsthilfeorganisation von Eltern an Zöliakie 
erkrankter Kinder gegründet. Die DZG ist eine 
Solidargemeinschaft, in der Menschen, die von Zöliakie und Dermatitis herpetiformis Duhring 
betroffen sind, Hilfe und Unterstützung für ihr tägliches Leben finden. Inzwischen ist die DZG auf 
über 40.000 Mitglieder gewachsen. 

Die deutschlandweit tätigen DZG-Kontaktpersonen werden geschult, mit dem Ziel, betroffenen 
Menschen ein grundlegendes und weiterführendes Wissen über die Erkrankung Zöliakie zu 
vermitteln und Hilfestellung in individuellen Lebenssituationen zu leisten. 
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